
Herrn Franz L O O S H O R N , Hämmerlmühle, danke ich an dieser Stelle für 
Informationen über die zeitliche Abfolge der Erdfallereignisse sowie meinen 
Kameraden von der Abteilung fur Karst- und Höhlenkunde der Naturhistori­
schen Gesellschaft Nürnberg für Hilfe beim Vermessen und tatkräftigen Ein­
satz bei den Sicherungsarbeiten am Zwei-ßäume-Erdfall. 
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Der 9. Internationale Kongreß für Speläologie 
(Barcelona 1986) 

Von Heinrich Mrkos und Günter Stummer (Wien) 

Erhebl iche organisatorische Schwierigkeiten innerhalb der h ö h l e n k u n d l i ­
chen Struktur Spaniens brachten es mit s ich, d a ß der 9. Internationale K o n g r e ß 
fü r Spe läo log ie nicht wie vorgesehen i m Jahre 1985, sondern mit e in jähr ige r 
Ver spä tung erst v o m 1. bis 8. August 1986 d u r c h g e f ü h r t werden konnte. Letzt­
l ich war es dem katalanischen H ö h l e n f o r s c h e r v e r b a n d übe r t r agen worden, den 
K o n g r e ß in Barcelona vorzubereiten u n d d u r c h z u f ü h r e n . A u f diese U m s t ä n d e 
ist es w o h l auch z u r ü c k z u f ü h r e n , d a ß viele wichtige Informat ionen erst relativ 
spät mitgeteilt werden konnten. D i e Organisat ion der V o r - und Nachexkursio­
nen sowie die Quart ierbuchungen wurden einem Re i sebüro über t r agen , so d a ß 
die Kosten d a f ü r erheblich h ö h e r lagen als bei direkter Organisat ion durch die 
Veranstalter selbst. A l l diese Probleme haben wohl dazu beigetragen, d a ß statt 
der u r s p r ü n g l i c h ü b e r 600 vorangemeldeten Personen letzt l ich nur rund 400 
Tei lnehmer z u verzeichnen waren (beim letzten K o n g r e ß in den Vereinigten 
Staaten waren mehr als 1000 Tei lnehmer gewesen!). Die Aus l ände rbe t e i l i gung 
lag bei etwa 75%, wobei aus Osterreich acht angemeldete Tei lnehmer zu ver­
zeichnen waren. 

D i e Hauptveranstaltungen des Kongresses fanden im K o n g r e ß z e n t r u m am 
Fuße des M o n t j u i c h statt, i n dem alle modernen Anlagen und Einr ichtungen 
fü r derartige Kongresse zur V e r f ü g u n g standen. In der g roß f l äch igen , durch 
eine Mittelstiege aufgelockerten Eingangshalle gab es Ve rkau f s s t ände der ver-
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schiedcnsten A u s r ü s t e r f i r m e n , einzelner H ö h l e n f o r s c h e r o r g a n i s a t i o n e n und 
eine internationale Schau spe läo log ischer Publ ikat ionen, die einen wertvollen 
E inb l i ck in die Vie l fa l t des Schrif t tums gab, aber auch zeigte, wie schwierig es 
ist, insbesondere die Einze lpubl ika t ionen ü b e r h a u p t noch zu ü b e r s c h a u e n . In 
den weiteren Stockwerken befanden sich das T a g u n g s b ü r o , ausreichende, 
unterschiedlich g r o ß e R ä u m e fü r Vor t räge und Sitzungen, ein stark frequentier­
ter, klimatisierter Bullet räum und ein g roße r Kinosaal . S i m u l t a n ü b e r s e t z u n g e n 
erfolgten nur bei den of f iz ie l len Sitzungen, wäh rend bei den Beratungen der 
Fachkommissionen und bei den Vor t r ägen , soweit dies nö t ig war, die Überse t ­
zung durch Tei lnehmer erfolgte. 

Für einen A u s l ä n d e r besonders auf fä l l ig war die starke Betonung der Lo­
kalsprache „Catald" bei allen o f f i z i e l l en Reden und i m gedruckten Kongreß ­
programm, das in dieser Sprache, in „ H o c h s p a n i s c h " , Engl isch und Französisch 
a b g e f a ß t war. 

D i e of f iz ie l le K o n g r e ß e r ö f f n u n g erfolgte am Nachmit tag des 1. August. 
A m Samstag, dem 2. August, wurde mit Vor t rägen und Sitzungen fortgesetzt, 
am Sonntag erfolgte eine gemeinsame Exkursion. V o n M o n t a g bis Mi t twoch , 
jeweils v o n 9 bis 13 und von 14.30 bis 18 U h r , land der Groß te i l der Vorträge 
und Kommissionssi tzungen statt, wobei meist vier Vor t räge gleichzeit ig in ver­
schiedenen Sälen und zudem in bis zu vier weiteren R ä u m e n Kommissionssit-
zungen bzw. Spezialsymposien oder-beratungen stattfanden. A n den Abenden 
fand ein Internationaler Filmwettbewerb statt, bei dem jeweils von 16 bis nach 
21 U h r H ö h l e n f i l m e v o r g e f ü h r t wurden. A u c h bei s tändiger Anwesenheit wares 
nur mög l i ch , an einem Bruchteil des Angebotes te i lzunehmen. Uber die Vor­
träge wurden den Teilnehmern schon am Beginn des Kongresses die zweibänd i ­
gen Kongreßak t en ü b e r g e b e n , eine Leistung, die besonders hervorgehoben wer­
den m u ß . Diese Bände sollen noch durch einen dritten Band ergänzt werden, 
der die kurzfrist ig eingeschobenen Vort räge und die Diskussionen enthalten 
so l l . Den A b s c h l u ß des Kongresses bildete am Donnerstag die Generalver­
sammlung der Internationalen U n i o n für Spe läo log ie , in der über alle einge­
brachten Anträge abgestimmt wurde. 

Im einzelnen ging es dabei um die Aufnahme neuer Mitgliedsstaaten. Neu 
in die Internationale U n i o n fü r Speläologie wurden die Länder Argentinien, 
K o l u m b i e n , Malays ia , Peru und Costa Rica aufgenommen, womit derzeit 50 
L ä n d e r Mi tg l ieder der UIS sind; 33 Länder waren immerh in beim Kongreß in 
Spanien durch Delegierte vertreten. Weiters wurde eine neue Kommiss ion ins 
Leben gerufen, die sich z u k ü n f t i g mit den Problemstellungen der Informatik 
innerhalb der H ö h l e n k u n d e zu beschä f t i gen hat und zu deren Vorsitzendem 
P E T E R M A T T H E W S (Australien) bestellt wurde. Eine erste wichtige Aufgabe 
dieser Kommiss ion wird es sein, Vorsch läge für eine Vere inhei t l ichung der 
Katastersysteme auszuarbeiten. Schl ieß l ich wurden durch die W a h l eines 
neuen Büros der U n i o n bis zum n ä c h s t e n Kongreß die Weichen fü r die zukünf­
tige Arbei t gestellt. 

Z u m neuen Präs iden ten der UIS bis zum nächs t en K o n g r e ß , der nach den 
Entscheidungen in Barcelona im Jahre 1989 (voraussichtlich August) in Buda-
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pest (Ungarn) stattfinden wird, wurde D . F O R D (Kanada) gewähl t , z u m Gene­
ralsekretär wieder H . T R I M M E L (Ös te r re i ch ) bestellt. V i z e p r ä s i d e n t e n wurden 
V . P A N O S (Tschechoslowakei) und G . P R O P O S (Frankreich); als Sekretäre 
wurden I . F O D O R (Ungarn), C . E K (Belgien), R. B E R N A S C O N I (Schweiz), 
P. F O R T I (Italien), R. G U R N E E ( U S A ) und F. U R B A N I (Venezuela) gewähl t . 
A u f g r u n d dieser W a h l wird das Generalsekretariat der UIS für die nächs te 
Arbeitsperiode weiterhin in Osterreich verbleiben. Die of f iz ie l le S c h l u ß v e r a n ­
staltung fand am Donnerstag nachmittag mit der Preisverteilung lü r die H ö h ­
lenfi lme und der Ehrung von Mitarbei tern des Kongresses statt. 

N u n einige allgemeine Bemerkungen zu den einzelnen Veranstaltungen. 
Die Vorträge waren in ihrem Niveau sehr unterschiedlich. Neben Ergebnissen 
wissenschaftlicher Spezialuntersuchungen wurden auch allgemein bekannte 
Fakten präsent ier t . A u c h das Interesse an den verschiedenen Themen war sehr 
unterschiedlich und für den Veranstalter o l fenbar nicht a b s c h ä t z b a r . So gab es 
einerseits Vorträge in fast leeren, g roßen Sä len , andererseits solche in übe r fü l l ­
ten K l e i n r ä u m c n . Zahlreiche Vort räge f ielen aus, sodaß es übe raus schwierig 
war, jene Vort räge zu besuchen, an denen ein pe rsön l iches Interesse gegeben 
war. Als organisatorischer Mangel fiel auf, d a ß für die Bestellung von Vorsi t­
zenden, die die Diskussion zu leiten und für den Ubergang v o n einem Vortrag 
zum anderen zu sorgen hatten, nicht vorgesorgt worden war. Der Inhalt der Re­
ferate zeigte deut l ich, d a ß sich i m Bereich der wissenschaftlichen Spe läo log ie 
die Forschungen derzeit immer mehr in den theoretischen und labor-experi-
mentellen Bereich verlagern. Dies gilt nicht nur für den Fragenkomplex der 
Altersdatierungen, sondern auch fü r die Gebiete der Mineralogie und Biologie 
und fü r die Frage der Entstehung und Entwick lung von ober- und unterirdi­
schen Karstformen, wo man die n a t ü r l i c h e n Vorgänge experimentell nachzu-
voll/.iehen versucht. Der zweite Schwerpunkt der Vor t räge lag deutl ich bei den 
Berichten ü b e r Expedi t ionen in die entlegensten Gebiete der Erde, vor al lem in 
den tropischen Kl imabere ich , und bei karsthydrologischen Themen . Bcfah-
rungstechnische Vort räge und Vorträge ü b e r H ö h l e n d o k u m e n t a t i o n standen 
nur in geringer Zahl auf dem Programm, obwohl gerade diese Vor t räge eine gro­
ße Besucherzahl aufweisen konnten. Dies scheint ein deutliches Zeichen d a f ü r 
zu sein, daß gerade dem praktischen H ö h l e n f o r s c h e r , der sich vorwiegend mit 
diesem Themenkreis beschäf t ig t , die Tei lnahme an einem K o n g r e ß — vor 
allem wohl aus f inanzie l len G r ü n d e n — kaum mehr mög l i ch ist. 

D e r sportliche Trend der H ö h l e n f o r s c h u n g kam besonders deut l ich bei 
den H ö h l e n f i l m e n z u m Ausdruck, die üb r igens großte i l s von professionellen 
Teams gemacht werden. W o h l e rwähn t ein Prospekt des Schweizers Gerald 
F A V R E , in dem sieben H ö h l e n f i l m e a n g e k ü n d i g t sind, auch die wissenschaftli­
che Seite des Vordringens in H ö h l e n , aber schon der Generalti tel „Spe leo log ic 
— aventure moderne" und das T i t e lb i l d sprechen Abenteuerlust und die 
Bewäl t igung touristischer Schwierigkeiten als M o t i v f ü r das Vordr ingen in 
H ö h l e n an. Als typisch fü r diese Einste l lung z u m H ö h l e n b e s u c h kann der F i l m 
„Sent ier de l 'ombrc" (Weg im Dunkel) gelten, dere inen Menschen zeigt, des­
sen Interesse an H ö h l e n es ist, herumzuklettern und zu wandern. H ö h l e n f o r -
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schung i m Sinne einer Verbindung von Befahrung und Vermessung bzw. 
Naturbeobachtung wird noch am ehesten in den tschechischen Fi lmen darge­
stellt, von denen insgesamt f ü n f p räsen t ie r t wurden. 

Ös te r re ichs E i s h ö h l e n im Tennengebirge waren Gegenstand eines fü r das 
britische Fernsehen hergestellten Fi lms von S. P E R O U , der gut Photographien 
war, dessen Bcgleittext aber zu Widerspruch herausfordert, etwa wenn festge­
stellt wird, daß ös te r re ich ische H ö h l e n f o r s c h e r gar nicht in der Lage s ind, in so 
g r o ß e Tiefen v o r z u s t o ß e n . Eine andere Aussage in diesem F i l m , man solle in 
Ö s t e r r e i c h keine schwierigen H ö h l e n t o u r e n unternehmen, weil es niemanden 
gäbe , der eine Rettung d u r c h f ü h r e n k ö n n e , erfordert zwar ebenso den Wider ­
spruch und zeigt die Unkenntnis des Herstellers, ist jedoch aus praktischer 
Sicht nicht ungüns t ig . 

Sonntag, der 3. August, war allgemeiner Exkursionstag, wobei drei Ziele 
im Gebiet des Montserrat zur Auswahl standen. Die von H . T R I M M E L und 
den Berichterstattern gewähl te Flöhle „Cova del Salitre" am S ü d o s t h a n g des 
Berges erwies sich als sehr interessantes, in grobem Konglomerat entwickeltes, 
ü b e r 500 Meter langes Objekt , das als S c h a u h ö h l e ausgebaut ist. 

Die Raumformen der H ö h l e weisen auf eine hydrische Entstehung hin, 
die teilweise sehr m ä c h t i g e n Sinterbildungen sind bereits wieder stark im 
A b b a u begriffen. Leider wurde den Tei lnehmern nur eine der ü b l i c h e n Stan­
d a r d f ü h r u n g e n — noch dazu auf katalanisch — geboten, die sich wie übl ich 
meist in der A u f z ä h l u n g der Namen f ü r einzelne Sinterbildungen e r s c h ö p f t e . 
D i e Diskussion über die Entstehung dieser interessanten Flöhle entspann sich 
fast ausschl ieß l ich unter den aus länd i schen Teilnehmern. 

Die einzelnen Sitzungen der Fachkommissionen der UIS m u ß t e n zwangs­
läuf ig immer parallel zu anderen Veranstaltungen und unter Zeitdruck durch­
g e f ü h r t werden. Dieser Umstand und die Tatsache, d a ß immer wieder andere 
Personen die einzelnen Länder vertreten und daher eine s tändige Wiederaufbe­
reitung bereits erledigter Punkte erfolgt, wurde von allen Kommissionsvorsi t ­
zenden beklagt. Es wurde immer wieder der Wunsch ausgesprochen, die K o m ­
missionssitzungen schon vor dem eigentlichen Kongreß in Ruhe abzuhalten. 
Trotzdem waren die meisten dieser Sitzungen insofern von Bedeutung, weil 
im Rahmen eines Kongresses auch die Teilnahme der Mitgl ieder aus Über see 
sichergestellt ist, w ä h r e n d bei den Arbeitssitzungen der Kommiss ionen im Zeit­
raum zwischen den Kongressen praktisch ausschl ieß l ich eu ropä i sche Tei lneh­
mer vertreten sind. Gerade in diesem Punkt, der Gelegenheit, internationale 
Verbindungen zu k n ü p f e n und zu erneuern und die weltweite Verb indung 
Gleichgesinnter zu f ö r d e r n , liegt die besondere Bedeutung der internationalen 
Kongresse. 

Dieses Zie l eines Internationalen Kongresses ist sicherlich erreicht wor­
den, wenngleich eine A n z a h l von K o n g r e ß t e i l n e h m e r n mit unangenehmen Er­
scheinungen von Barcelona, wie etwa zahlreichen A u t o e i n b r ü c h e n , Diebs täh ­
len und leider auch körper l i chen Attacken, konfrontiert wurde. 

Wesentlichstes M i t t e l einer internationalen Kontaktnahme sind sicherl ich 
die Vor - und Nachexkursionen sowie die Speziallager im Rahmen solcher K o n -
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gresse. Jene Veranstaltungen, die in Spanien organisiert wurden (siehe „Die 
H ö h l e " , Jg. 1985, S. 64—67), haben unterschiedliches E c h o gefunden. Die Fahrt 
in das Karstgebiet von Larra in den P y r e n ä e n hatte als Vorexkursion 50 Teilneh­
mer zu verzeichnen, w ä h r e n d sich fü r die gleiche Tour nach dem K o n g r e ß nur 
zwei Interessenten meldeten. Dies war insofern nicht verwunderl ich, als zum 
gleichen Termin auch die Besichtigung der prähis tor i sch interessanten H ö h l e n 
Kantabriens und das H ö h l e n l a g e r in der O j o Guarena angesetzt worden waren, 
die bis zu 60 Tei lnehmer zu verzeichnen hatten. Die ebenfalls i m gleichen Zeit­
raum stattfindende Exkurs ion zu den L a v a h ö h l e n der Kanarischen Inseln hatte 
offens icht l ich wegen des hohen Preises ebenfalls einen eher geringen Zuspruch, 
wobei es sich bei den neun a u s l ä n d i s c h e n Tei lnehmern übe rwiegend u m 
Spezialisten bzw. Kenner auf dem Gebiet der L a v a h ö h l e n handelte. 

D i e fachliche Betreuung aller Exkurs ionen erfolgte durch die regional 
jeweils zus t änd igen H ö h l e n f o r s c h e r o r g a n i s a t i o n e n , die sich sehr u m eine er­
folgreiche D u r c h f ü h r u n g b e m ü h t e n und auch die ö r t l i chen B e h ö r d e n f ü r eine 
U n t e r s t ü t z u n g gewinnen konnten. B e g r ü ß u n g e n und Einladungen gaben den 
Veranstaltungen einen o f f i z ie l l en Charakter. 

Fü r die Exkursion i n die Pyrenäen ergaben sich aus dem Standort Pamplo­
na sehr lange Anfahr ten i m Autobus ; bei der Exkursion auf die Kanarischen 
Inseln versagte das Re i sebü ro total, die Kol legen aus Teneriffa m u ß t e n buch­
s täb l ich in letzter M i n u t e Quartiere u n d Autobusfahrten sowie den Flugtrans­
fer aul die Insel f ü r jene Teilnehmer organisieren, die diesen nicht in Eigenini ­
tiative i n ihrem Heimat land gebucht hatten. Dies gelang ihnen auch, nur die 
vorgesehene Besichtigung der „ P a r a d e h ö h l e " auf Lanzarote m u ß t e entfallen. 
Das Eisatzprogramm u m f a ß t e drei l ängere Touren in die bedeutendsten Lava­
h ö h l e n von Teneriffa (Cueva del Vien to , Cueva Felipe Reventon und Cueva de 
San Marcos) sowie eine Fahrt in das Gebiet des Teide mi t Besichtigung der erst 
beim Vulkanausbruch 1798 entstandenen Cuevas negras. 

D i e fachliche Betreuung auf dieser sowie auch auf anderen Exkursionen 
war gut, wenn auch — schon i m H i n b l i c k auf den heterogenen Teilnehmerkreis 
— nur grundlegende Fragen und Probleme behandelt werden konnten, sofern 
sich nicht Spezialisten gleicher Fachrichtung zusammenfanden. Exkursionen 
i m Zusammenhang mit einem K o n g r e ß v o n Interessenten des so weit gespann­
ten Gebietes wie der H ö h l e n k u n d e werden jedoch übe rwiegend nur dem K e n ­
nenlernen neuer Gebiete und P h ä n o m e n e dienen k ö n n e n . Er f reu l i ch ist es, 
wenn die Teilnehmer dann schrift l iche Unterlagen mi tnehmen k ö n n e n ; dies 
war hier in reichem A u s m a ß der Fa l l . Es gab e inschlägige Publ ikat ionen und 
auch speziell vorbereitete Arbeiten und Beschreibungen, allerdings fast aus­
schl ieß l ich in spanischer Sprache. 
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